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ENERGIE UND UMWELT

genutzt. Vom Überangebot an Holz wird 
nur gut die Hälfte als Energieholz ein-
gesetzt. Diese Heizlösung ist somit 
auch ein grosser Beitrag zu einer klima-
neutralen Schweiz, da beim Verbrennen 
von Holz nicht mehr CO2 freigesetzt 
wird, als wenn es ungenutzt liegen 
bleibt.

Eine oberirdische Heizzentrale 
musste her
Aufgrund der hohen Kosten stellte sich 
die zunächst geplante unterirdische 
Heizzentrale beim Schulhaus als nicht 
umsetzbar heraus. Neue Lösungen 
wurden gesucht, und man entschied 
sich, eine oberirdische Zentrale aus vier 
Betoncontainern an einem zentralen 
Standort in der Gemeinde zu bauen. 
Damit sie sich optisch gut integriert, 
wurde sie mit feingliedrigen Holzlatten 
verschalt. Eine kreative Umsetzung er-
möglichte es, nebst den beiden Heiz-
kesseln drei Wärmespeicher mit je 
4000  Litern Wasser sowie ein Holz-

schnitzelsilo zu installieren. Eine Erfolg 
versprechende Lösung, die auch noch 
eine Augenweide ist. 
Mit einer 400 Meter langen Rohrleitung 
können nun das Schulhaus mit dem zu-
gehörigen Pavillon, der Kindergarten, 
die katholische Kirche, die Aufbah-
rungshalle, das Feuerwehrmagazin und 
das Gemeindehaus inklusive der Post-
stelle mit erneuerbarer Raumwärme 
versorgt werden. Um einen effizienten 
Betrieb zu ermöglichen und sich dem 
saisonal stark schwankenden Raum-
wärmebedarf anzupassen, werden je 
nach Bedarf die Heizaggregate und die 
Speicher zu- oder abgeschaltet.

Eine Win-Win-Situation für Gemeinde 
und Klima
Sowohl der Gemeindepräsident Fritz 
Lehmann als auch der Präsident der 
Bürgergemeinde Bellach, Beat Heini-
ger, sind über das gemeinsame Projekt 
sehr erfreut: Eine ökologische 330-Kilo-
watt-Holzheizung ersetze gleich fünf 
Ölkessel, wodurch jährlich fast 61 000 Li-
ter Heizöl weniger verbrannt würden 
und die lokale Energieressource Holz 
genutzt werden könne. Dies bedeute 
auch 100 Tonnen weniger CO2-Ausstoss 
pro Jahr. Das sei ein Meilenstein für die 
Gemeinde. 
Langfristige Wärmelieferverträge zwi-
schen der Einwohner- und der Bürger-
gemeinde garantieren, dass für die Bür-
gergemeinde als Betreiberin der Anlage 
eine hohe Investitionssicherheit ge-
währleistet ist. 
Informationen: 
www.ezs.ch/opti-town
www.klimapraemie.ch

Rahel Roth und Lisa Mathys 
Energie Zukunft Schweiz AG

Fritz Lehmann, Gemeindepräsident  
von Bellach. Bild: zvg

Die Förderprogramme 
«Klimaprämie» und 
«Opti-Town»

Bei der Umsetzung dieses Projekts 
war das Förderprogramm «Klima-
prämie» für Holzheizungen sehr will-
kommen. Der finanzielle Beitrag un-
terstützt den Ersatz einer fossilen 
Gas- oder Ölheizung durch eine er-
neuerbare Heizung. Vor allem bei 
grösseren Anlagen ist das Förder-
programm sinnvoll, da es oft deut-
lich attraktiver ist als die Förderung 
durch die Kantone. Der Beitrag er-
rechnet sich durch den jährlichen 
Energieverbrauch der Heizung, was 
einmalig 18  Rappen je kWh bezie-
hungsweise 1.80 Franken je einge-
sparten Liter Heizöl entspricht. Es ist 
dabei unerheblich, ob es sich bei 
Holzheizungen um Pellets, Hack-
schnitzel oder Stückholz handelt. 
Auch Wärmepumpen werden mit der 
«Klimaprämie» gefördert. 
Falls eine Gemeinde zusätzlich auch 
die Stromeffizienz öffentlicher Ge-
bäude und Anlagen erhöhen möchte, 
empfiehlt sich das Förderprogramm 
«Opti-Town», das es Gemeinden er-
möglicht, weitere Förderbeiträge zu 
beantragen – sei es für den Ersatz 
oder die Optimierung von Lüftungs-
anlagen, Kälteanlagen, Druckluftan-
lagen, Trockenläufer- oder Nassläu-
ferpumpen oder auch für die 
Sanierung von Innenbeleuchtungen. Beat Heiniger, Präsident der Bürger­

gemeinde Bellach. Bild: zvg
































